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Vorwort des Verwaltungsrates

Liebe Leserin, lieber Leser

Die grösste Herausforderung von Schule und Unterricht 
liegt in der Vorbereitung von Kindern und Jugendlichen auf 
die erfolgreiche Bewältigung einer Zukunft, die wir nicht 
kennen. Diese Herausforderung hat sich im Übergang ins 
neue Jahrtausend durch sich immer rascher vollziehende 
Entwicklungen – wie beispielsweise Bevölkerungswachs-
tum und Migrationsbewegungen, Individualisierung und 
Pluralisierung von Lebensstilen, Globalisierung und Mo-
bilität sowie Digitalisierung und Klimawandel – nochmals 
deutlich verschärft. Gerade in Betrachtung des technologi-
schen Wandels scheint für die Zeit, in welcher unsere heu-
tigen Schulanfängerinnen und -anfänger ins Erwachsenen-
leben eintreten werden, nur eines voraussehbar zu sein: 
die Welt wird nicht mehr dieselbe wie heute sein. So er-
warten beispielsweise Forschende der Universität Oxford, 
dass in den nächsten 25 Jahren knapp 50 Prozent der heu-
tigen Arbeitsstellen durch neue Berufssparten ersetzt wer-
den (müssen). Angesichts dieser grossen Ungewissheiten 
und zunehmenden Herausforderungen hat die UNO eine 
hochwertige Bildung mit der Förderung des lebenslangen 
Lernens als eines der zentralen Ziele für nachhaltige Ent-
wicklung in der Agenda 2030 festgehalten. Was aber kann 
unter Berücksichtigung dieser Zukunftsperspektive unter 
einer hochwertigen Bildung verstanden werden und wie 
kann diese erreicht werden? Die Reproduktion von Wissen 
wird diesbezüglich mit Sicherheit an Bedeutung verlieren 
– denn dies kann durch digitale Automatismen einfach er-
setzt werden. Vielmehr wird es darum gehen, dass Wissen 
so aufgebaut wird, dass dieses immer wieder kreativ auf 
neue Situationen adaptiert und angewendet werden kann. 
Es geht darum, dass sich Schülerinnen und Schüler einer-
seits auch in Zukunft die zentralen Kulturtechniken und 
die damit verbundenen Denkmuster fundiert aneignen. 
Andererseits aber werden überfachliche Fähigkeiten wie 
Lernstrategien, Metakognitionen (z.B. Selbstregulation, 
Selbstwahrnehmung und Anpassungsfähigkeit), Flexibili-
tät, Kreativität, Kooperation, Kommunikation, Kritikfähig-
keit, Resilienz und Offenheit von mindestens so grosser 
Bedeutung sein. Nur in einer guten Ausbalancierung die-
ser beiden Ebenen kann eine hochwertige, zukunftsge-
richtete Bildung realisiert werden. Um dies zu erreichen, 
muss weniger das Lehren der Lehrpersonen, sondern viel-
mehr das Lernen der Schülerinnen und Schüler im Mittel-
punkt stehen. An der formatio Privatschule werden diese 
Ansprüche gelebt und zu deren Erfüllung kontinuierliche 
Weiterentwicklungen unternommen. So verstehen sich 
die Lehrkräfte von der Primarschule bis zur Oberstufe 
weniger als wissensvermittelnde, sondern stärker als 

Univ. Prof. Dr. Horst Biedermann
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lernunterstützende Personen. Der Erwerb von zentralen 
Wissensbereichen wird auch in alltagsbezogenen und dis-
ziplinübergreifenden Projekten ermöglicht. Die Gestaltung 
der Lehr-Lernarrangements geschieht unter methodischer 
und technologischer Mehrperspektivität nach neusten Er-
kenntnissen. Neben der individualisierten Förderung wird 
immer auch die gemeinschaftliche Auseinandersetzung 
und Unterstützung gefordert und gelebt. Und schliess-
lich werden all diese Bemühungen vom pädagogischen 
Konzept nach einer umfassenden Persönlichkeitsbildung 
umrahmt, welche die überfachlichen Selbst-, Sozial- und 
Methodenfähigkeiten ausbilden und stärken sollen. 
Wenn auch wir an der formatio Privatschule die Entwick-
lungen der Zukunft nicht voraussagen können, so sind wir 
dennoch überzeugt, dass unsere Schülerinnen und Schü-
ler für die zukünftigen Herausforderungen gut gerüstet 
sind. Der Erfolg und das nachhaltige Wohlergehen unserer 
Schülerinnen und Schüler sind uns wichtig und Pflicht zu-
gleich. In diesem Sinne wünsche ich allen ein erfolgreiches 
Schuljahr 2018/19.  

Prof. Dr. Horst Biedermann
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Unsere Spurensuche durch die 
facettenreiche Ortsgeschichte von 
Triesen beginnt um 14 Uhr an der 
Marienkapelle gleich neben dem 
Schulgebäude, wo uns Hansjörg 

Frommelt, Leiter der Archäologie, 
empfängt. Die nächsten drei 
Stunden werden wir anhand 

von ausgewählten Denkmälern 
kenntnisreich über die bauliche 

Vergangenheit informiert. 

Auf Spurensuche in Triesen

An der ersten Station erfahren wir, dass in alten Zeiten die historische Rhein-
strasse ursprünglich gleich neben der Marienkapelle verlief, da der Rhein vor 
seiner Regulierung ein grossräumiges Auen- und Sumpfgebiet regelmässig 
überflutete, dem die Menschen früher machtlos gegenüberstanden. Zu unse-
rem Erstaunen reicht die Entstehung der Kapelle bis ins frühe 13. Jahrhundert 
zurück. Anhand von rekonstruierten Grundrissen versetzen wir uns in die da-
malige Zeit und erleben die wechselhafte Geschichte nach. Aber auch jüngere 
Entwicklungen wie die verschiedenen Restaurationen, inklusive misslungener 
Eingriffe, werden thematisiert und diskutiert. Anschliessend begegnen uns auf 
dem Weg in die Pfarrkirche St. Gallus einige Baudenkmäler, deren Geschichte 
bis ins frühe 15. Jh. zurückreichen. 

Immer wieder stellt sich uns die Frage, ob diese historischen Zeugnisse im 
Einklang mit der heutigen Restaurationsphilosophie stehen und ob die bau-
lichen Eingriffe wie Anbauten, Neugestaltung der Fassaden und verwendetes 
Baumaterial sinnvoll integriert wurden. Eine ungewöhnliche Mischung dieser 
Elemente erwartet uns in der Pfarrkirche, in der eine modern gestaltete Kas-
settendecke, mit Dämonengestalten in den 1940er Jahren auf Holz gemalt, auf 
einen gläsernen Swarovski-Altar und einen geschnitzten Flügelaltar «treffen», 
der eigentlich für die St.-Mamerta-Kapelle im Oberdorf, unserer letzten Sta-
tion, gestiftet war. Auf dem Weg dorthin entdecken wir zahlreiche bauliche 
Spuren der ehemaligen energetischen Nutzung des Triesner Baches. Zu unse-
rer grossen Überraschung erfahren wir, dass die St.-Mamerta-Kapelle bereits 
im frühen 10. Jh. erbaut wurde und damit die älteste Kapelle des Landes ist. 
Von dort aus überblicken wir einen Grossteil des Rheintals und können an-
hand von historischen Fotografien von Pfarrer Frommelt das ehemalige Orts-
bild von Triesen nachvollziehen. Die faszinierende Sage vom Untergang von 
Trisona durch einen gewaltigen Bergsturz können wir zwar widerlegen, aber 
der Charme der schmucken Kapelle, ihre einmalige Lage und ihre bewegte Ge-
schichte lassen uns nicht los. Mit diesen Bildern im Kopf kehren wir zurück zu 
unserem Schulgebäude und verabschieden uns von unserem Exkursionsleiter, 
Herrn Frommelt, in der Hoffnung, bald mehr Historisches von Triesen kennen-
lernen zu dürfen.
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Am 02.11.2017 besuchten Frau Perle, 
 Frau Richardson, Frau Wagner, 

Frau Wyttenbach, Herr Buchholz 
und Herr Schreiber die Georg-

Christoph-Lichtenberg-Gesamt-
schule in Göttingen, an der das 

Tischgruppenmodell bereits seit 
der Gründung in den 70er Jahren 

erfolgreich angewendet und ständig 
erneuert wird. 

Fortbildung zur Tischgruppenarbeit

Die Hospitation dort vermittelte uns Lehrpersonen spannende Eindrücke: Wir 
sahen dabei die sechs clusterförmig angeordneten Jahrgangsklassenräume 
mit einer Klassenstärke von 30 Schülern. Die meisten hatten gerade Arbeits- 
und Übungsstunden und bearbeiteten selbstständig und eigenverantwort-
lich ihre Aufgaben, äquivalent zu unseren Studiumstunden. Dabei herrschte 
«Silentium», d.h. die Schüler erledigten in stiller Einzelarbeit ihre Aufgaben. 
Daher ergaben sich für uns einige Möglichkeiten zum Austausch mit den Lehr-
personen. Einzelne Schüler arbeiteten auch draussen im offenen Lernraum. 
Sie konnten wir befragen, wie sie mit ihrer schulischen Situation zufrieden 
sind und wie sie sich mit dem Tischgruppenmodell zurechtfinden. Die Reso-
nanz war durchwegs positiv, auch wenn es am Anfang Schwierigkeiten bei der 
Gruppenbildung gab. Neben interessanten praktischen Ideen ist uns beson-
ders aufgefallen, dass Tischgruppenarbeit auch mit einer grossen Schülerzahl 
funktionierte. Dass der allgemeine Lärmpegel dadurch etwas höher war, ist 
wohl ein akzeptabler Kompromiss.

Am zweiten Tag, den 03.11., besuchten wir in derselben Schule den Workshop 
von Detlev Oesterheit zum Thema «Arbeiten in Tischgruppen». Schwerpunkte 
waren die Tischgruppen im Schulalltag, wie sie gebildet, wie sie von der Lehr-
person täglich begleitet werden und wie man die Ergebnisse der Tischgruppe 
bewerten kann. Wichtig ist dabei die Aktivierung jedes einzelnen Schülers, der 
sich nicht nur mit seinen Mitschülern austauscht, sondern auch lernt, Verant-
wortung für die ganze Gruppe zu übernehmen. Bei der Wiederholung von Lern- 
inhalten wurde uns die Methode «think-pair-share» vorgestellt, bei der die 
Schüler zunächst in Einzelarbeit ein Thema bearbeiten, danach in Partnerar-
beit ihre Ergebnisse austauschen und anschliessend als Gruppe ihre gemein-
samen Resultate vor der ganzen Klasse präsentieren.

Einen weiteren Schwerpunkt des Workshops bildete die Beurteilung und Be-
wertung der Ergebnisse einer Tischgruppe. Hier ergibt sich die Schwierigkeit, 
einerseits der ganzen Gruppe in ihrer gemeinschaftlichen Arbeit gerecht zu 
werden und andererseits auch der individuellen Leistung und dem Beitrag 
des einzelnen Schülers Rechnung zu tragen. Wichtig ist hierbei, dass die Lehr-
person ständig die Arbeit der Tischgruppe begleitet und genau beobachtet. 
Zentral für die Bewertung sind die Selbsteinschätzung und das persönliche 
Feedback. Dabei muss der Schüler auch seine Einschätzung begründen, sei-
nen eigenen Einsatz dokumentieren und die Zufriedenheit mit diesem Einsatz 
festhalten. Danach versucht die gesamte Tischgruppe schriftlich ihre Ergeb-
nisse einzuschätzen und ihre Meinung dazu zu begründen. Auch das Feedback 
der anderen Tischgruppen zu einer Präsentation soll in der Beurteilung mitbe-
rücksichtigt werden. 

Als Fazit können wir sagen, dass wir an der formatio Privatschule bereits das 
dritte Jahr die Tischgruppenarbeit anwenden und uns in unserem Weg be-
stärkt fühlen. Wir sind der Ansicht, dass eine konsequente und nachhaltige 
Umsetzung dieses Tischgruppenmodells sinnvoll ist, um kontinuierlich unsere 
Schulqualität zu verbessern.
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Mehrsprachigkeit als Schulkonzept – 
das 5. Bildungsforum an der formatio

Dass es in der heutigen globalisierten Welt wichtig ist, mehrere Sprachen zu 
sprechen, ist nichts Neues. Mit der fortschreitenden Digitalisierung verändern 
sich jedoch die Bedingungen, unter welchen Mehrsprachigkeit gelehrt und 
gefördert werden kann. Welche Rolle fällt nun Mehrsprachigkeit unter dem 
Aspekt der Digitalisierung zu? Wie kann sich Schule unter der Berücksichti-
gung von Mehrsprachigkeit und Digitalisierung weiterentwickeln? Diese und 
andere spannende Fragen wurden im Vortrag erörtert. Zudem wurden erfolg-
reiche gesamtsprachencurriculare Schulentwicklungsprojekte vorgestellt, die 
konsequent mehrsprachig sind. Einige zentrale Ideen in Bezug auf ein solches 
Gesamtsprachencurriculum sind beispielsweise die Interaktion aller Sprachen 
während des Lernens, die Berücksichtigung aller Sprachen im Sprachenunter-
richt oder der Einbezug der Herkunftssprachen von Schülerinnen und Schülern 
in den Sprachenunterricht. 

Das Publikum folgte den Ausführungen interessiert und wurde an der ein oder 
anderen Stelle aktiv in den Vortrag eingebunden. Im Anschluss an das Referat 
gab es bei einem Aperitif die Möglichkeit mit Dr. Allgäuer-Hackl ins Gespräch 
zu kommen und das Gehörte zu diskutieren.

Am 28. Februar 2018 fand das  
5. Liechtensteinische Bildungsforum 
in der Aula der formatio Privatschule 

statt, das dem Thema «Mehr- 
sprachigkeit und Digitalisierung»  

gewidmet war. Zahlreiche 
Zuhörerinnen und Zuhörer folgten 

den Ausführungen der Gastrednerin 
Dr. Elisabeth Allgäuer-Hackl  

interessiert, Frau Prof. Britta Hufei-
sen musste sich leider krankheits- 

bedingt entschuldigen. 
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Tag der offenen Tür 24. 02. 18

Von der Primar- über die Sekundarschule bis hin zum Oberstufengymnasi-
um konnten die Klassen zeigen, wie gut es sich in einer familiären, freund-
lichen und konzentrierten Atmosphäre lernen lässt. Der Einsatz moderner 
Unterrichtsmethoden wie Tischgruppenarbeit, Teamteaching und bilingualem 
Unterricht sowie die technische Unterstützung des Unterrichts durch ausge-
wählte Hilfsmittel wie iPad und Beamer zeigten, dass es uns ein Anliegen ist, 
zukunftsorientiert zu lehren und zu lernen. Dabei blieb Zeit und Raum für den 
persönlichen Austausch zwischen den Lehrpersonen, der Schulleitung und 
den Besucherinnen und Besuchern.

Das Schulleitungsteam, Yungjin Oh (Leitung Primarschule), Adele Schädler 
(Leitung Sekundarschule) und Eva Meirer (Leitung Oberstufengymnasium) so-
wie Frau Helma Ritter, Mitglied des Verwaltungsrates, freuten sich über den 
grossen Anklang, den dieser Tag bei den Besucherinnen und Besuchern fand. 

Unser Tag der offenen Tür bot eine 
ideale Gelegenheit für zahlreiche 

Eltern von Schülerinnen und Schü-
lern, Interessenten und Vertretern 

aus Politik und Verwaltung,  
authentische Unterrichtsstunden 

live mitzuerleben. 
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Schitage in Malbun

Auch heuer veranstaltete die  
formatio Privatschule zwei Schitage 
im schneereichen Malbun, einen im 

Januar und einen im Februar 2018.

Sowohl die Primar-, die Sekundarschüler als auch die Oberstufenschüler der 
formatio Privatschule erlebten traumhafte Tage auf den bestens präparierten 
Pisten. Für alle Beteiligten waren dies herrliche Bewegungstage inmitten der 
heimatlichen Bergwelt von Liechtenstein. Besonders zu erwähnen ist die von 
Riccardo Gort erstellte Karikatur für den Aushang des Schitages in der Schule.

Am Mittwoch, den 31. Januar 2018, war es endlich soweit – sechs Lehrer und 
fast alle Schüler der formatio Privatschule brachen nach Malbun zum ersten 
Skitag des laufenden Schuljahres auf.

Gleich am Morgen machten wir uns in voller Skimontur mit dem Bus auf den 
Weg nach Malbun. Obschon viele der Schüler anfangs noch sichtlich müde 
waren, lag ein gehöriges Mass Aufregung in der Luft. Als wir gegen 9 Uhr in 
Malbun bei der Talstation ankamen, waren wir jedenfalls bereit für einen tollen 
Skitag. Das traumhafte Wetter, die idealen Schneebedingungen und die teils 
noch leeren Pisten belohnten uns fürs frühe Aufstehen!

Nach einem sowohl sportlichen als auch geselligen Vormittag ohne gröbere 
Zwischenfälle ging es mittlerweile hungrig ins Alpenhotel Vögele, wo uns köst-
liche Wiener Schnitzel mit Pommes Frites offeriert wurden. Wohl gestärkt ging 
es hernach zurück auf die Piste! Bei strahlendem Sonnenschein sausten die 
Schülerinnen und Schüler in kleinen Gruppen den Berg hinunter und auch die 
Primarschüler machten auf der leichteren Piste eine tolle Figur. Einige mutige-
re Schüler zauberten darüber hinaus viele tolle Sprünge in die Luft. Um 14:30 
ging es dann erschöpft, aber zufrieden wieder zurück zur Schule. Wir hatten 
sehr viel Spass an diesem tollen Tag im Schnee!
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Pensionierung und Verabschiedung 
von Herrn Peter Gaden

Unser Küchenchef Herr Peter Gaden hat Ende März 2018 seine Tätigkeit 
in der Mensa der formatio Privatschule beendet.

Herr Gaden hat uns einige Jahre kulinarisch bestens verwöhnt und wir 
danken ihm sehr herzlich für das täglich frische, gesunde und schmack-
hafte Essen sowie für die abwechslungsreichen Jausenbrötchen und 
Aperitifhäppchen.

Das Leitungsteam, der Lehrkörper und alle Schülerinnen und Schüler 
bedanken sich bei Peter Gaden sehr herzlich und wünschen ihm für die 
verdiente Pension alles erdenklich Gute.
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Cambridge English

The purpose of the Cambridge English classes is to support the growing English 
skills and to prepare students for taking the Cambridge exams. formatio Privat-
schule prepares students by practicing reading, writing, listening, and speaking, 
using the format (and retired exams) of the official tests. Authentic, real-life lan-
guage is taught in the classroom, preparing students for a lifetime of communi-
cating with confidence. 

The Cambridge English program is 
used because it is highly regarded 
and accepted around the world. Hol-
ding a Cambridge certificate opens 
doors to a higher education and bet-
ter job opportunities. 

This year we had twenty-one students 
take the exam (Primarschule, Sekun-
darschule and Oberstufengymnasi-
um), and all twenty-one passed; many 
with Merit or Distinction.
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SEK 1 trip to pepperMINT 

On the 24.11.2017, SEK 1 were lucky enough to visit the newly opened pepper-
MINT laboratory in Vaduz. The theme for the afternoon was «Erfinden, Entde-
cken, Erleben», and the aim was to allow the students to use their creativity to 
think outside of the box and build their own creations from robotics kits. 
The students were encouraged to discover through trial and error, and by the 
end of the session had designed some wonderful robots with a range of fea-
tures such as propellers, flotation devices and four-wheel drive. They also got 
some hands-on experience with electrical circuits and motors, all of which will 
support their understanding in Physics lessons.

A wonderful time was had by all, and the afternoon was a great demonstration 
of what young people can achieve when they are allowed the freedom to try 
new ideas and designs.
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Am 04. Juni 2018 fuhren die SEK1 
und SEK2 zum Club Kitzsteinhorn 
nach Zell am See. Bereits auf der 

Hinfahrt erlebten wir das erste 
Highlight: Am Berg Isel in Innsbruck 

hatten wir die Gelegenheit, einen 
Skispringer zweimal beim Springen 

zu bestaunen. Der Blick vom  
Sprungturm erwies sich als  

schwindelerregend und ungewöhn-
lich, da die Springer direkt zum 

Friedhof zu fliegen scheinen. 

Bei strahlendem Sonnenschein kamen wir in der Jugendherberge an. Nach dem 
Beziehen der wirklich schönen und geräumigen Zimmer begaben wir uns gleich 
zur Kletterwand und lernten zunächst das richtige Anseilen und die korrekte Si-
cherung, bevor ein paar von uns die 17 Meter hohe Wand erklommen. Nach dem 
Abendessen versuchten wir uns im Beachvolleyball, wobei wir feststellen muss-
ten, dass wir noch viel Übung benötigten, vor allem bei der Angabe, beim Anneh-
men und beim Koordinieren innerhalb des Teams, was sich aber im Laufe der Wo-
che stetig verbesserte, sodass wir nach drei Tagen schon sehenswerte Partien 
spielen konnten. 

Am nächsten Tag teilten wir uns in zwei Gruppen auf, fünf besuchten den Tanz-
kurs, lernten dort die Grundschritte und übten eine anspruchsvolle Choreografie 
ein. Die anderen trainierten das Klettern, zunächst galt es, mehrere Hochseilpar-
cours zu überwinden. Hier zeigten sich unsere sozialen und mentalen Stärken, 
denn die ängstlicheren Schüler erfuhren viel Unterstützung und Zuspruch von den 
wagemutigen, sodass schliesslich jeder mindestens zwei Parcours beging. Am 
Nachmittag bot sich der Klettergruppe die einmalige Gelegenheit, im Gasteinertal 
an einer Felswand zu klettern. Am Abend bauten wir unsere Volleyball-Fähigkeiten 
aus und tobten uns bei einer Schaumparty aus. 
Am Mittwoch stand ein Ausflug nach Salzburg auf dem Programm, zuerst besich-
tigten wir den Hangar 7 beim Flughafen und bestaunten die von Red Bull aus-
gestellten Fahrzeuge und Flugzeuge in einem architektonisch faszinierenden 
Glasgebäude. Danach fuhren wir in die Innenstadt, wo wir in Dreiergruppen über 
vier Stunden Zeit hatten, die historische Altstadt zu erkunden. Ein paar von uns 
starteten mit dem Besuch des Geburtshauses von Mozart. Andere besichtigten 
die Festung, gingen shoppen oder genossen einfach den Ausflug bei schönstem 
Sonnenschein. 

Der Donnerstag erwies sich als schweisstreibend und anstrengend, denn wir be-
gaben uns in die Eisriesenwelt nach Werfen und bestaunten die faszinierenden 
Eisgebilde in der Höhle in etwa 1700m Höhe. Etwa 1400 Treppenstufen mussten 
dort insgesamt überwunden werden, nachdem eine Seilbahn uns in die Nähe des 
Eingangs gebracht hatte. Zur Erholung genossen wir die Sommerrodelbahn Mai-
siflitzer in Kaprun, wo jeder von uns dreimal fahren konnte. Den Abschluss unserer 
Klassenfahrt am 08.06.2018 bildete die Besichtigung des ersten Krimmler Was-
serfalls und der Wasserwelten in Krimml, wobei einige von uns etwas durchnässt 
wurden. Danach besuchten wir auf dem Heimweg die Swarovski-Kristallwelten, 
wo noch das letzte Geschenk für zuhause gekauft wurde. Unglaublich, wie schnell 
die Zeit verging, denn wir fiebern bereits der nächsten Fahrt entgegen.

Landschulwoche in Salzburg
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The host parents were so nice and friendly to us! On the first day we had school 
until half past twelve. Before that we had to write a test so that the teachers could 
see how good our English really is. After lunch break the teachers showed us 
around Eastbourne; for example the town hall, the pier, a military school etc.  

We were allowed to go out in the evenings, but we had to be home by 9 pm. On 
Tuesday we had school till lunch break again and in the afternoon we went to the 
Brighton pier and to the Royal Pavilion. This was really beautiful. On Wednesday, 
after school we went to the «Seven Sisters» cliffs in the afternoon. On the way up 
the hill we saw some cows and they were very funny. Some students were a little 
bit scared. On Thursday we went to Brighton again to go shopping. Mr. Schreiber 
lost his phone in Brighton and he needed to search for it. Luckily it was dropped 
at the police station. On Friday after school we had the chance to go bowling in 
Eastbourne. It was a really cool alley because you could also play some games. 
The highlight of the whole trip was the day tour to London on Saturday. We went 
to the London Eye, the London Dungeon (which was the coolest thing ever), and 
we went shopping in Oxford street. On Sunday we had to say goodbye to our host 
families. It was really hard for us because they were almost like our own family. 
The language trip was the best trip I’ve ever had! 

Eva Lorenz

Language Trip to Eastbourne

The SEK 3 and 4 went on a language 
trip in May. From the 20th of May to 

the 27th of May we were in East-
bourne. After a long journey we got 

picked by our host families at the 
LTC language school. 
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Intensivsprachkurs Französisch 
in der SEK 1 

Freude an einer Fremdsprache zu 
entwickeln, ist die beste Ausgangs-
lage, diese gerne und erfolgreich zu 

erwerben. 

Die Schülerinnen und Schüler der 1. Klasse Sekundarstufe I wurden mit der 
Methode «Neues Lernen» unterstützt, damit sie genau diese Erfahrung, auf 
ihrem Weg Französisch zu erlernen, mitnehmen können.  

Während zwei Wochen (6.11.17-17.11.17) erhielten die Schülerinnen und Schü-
ler einen Intensivsprachkurs Französisch, welcher an allen Nachmittagen 
zwischen 13:00 und 16:30 Uhr in der formatio Privatschule stattfand. Die Me-
thode «Neues Lernen» stärkte dabei die Potenziale der Lernenden, indem alle 
Sinne angesprochen wurden. Der Unterricht war sehr abwechslungsreich und 
spielerisch gestaltet, dadurch war es kein Problem, vier Unterrichtsstunden 
am Stück durchzuführen. Die Schülerinnen und Schüler wurden aktiv in die 
sprechorientierte Methode eingebunden, dies machte Spass und förderte die 
Freude und Sicherheit am Sprechen. 

Für die Vorbereitung und Durchführung des Kurses konnten wir die sehr erfah-
rene Sprachen-Trainerin, Frau Marie Claire Monauni, gewinnen. 
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Project Space

Im Sommersemester fand ein spannendes fächerübergreifendes Projekt in der 
SEK 3 statt: In Mathematik, Physik und Geographie lernten die Schüler alles 
über das Weltall. Das Project «Space» startete mit einem lustigen Auftritt von 
Herrn Schreiber, der uns als Sith verkleidet überraschte. Mit ihm berechneten 
wir mittels Zehnerpotenzen die Distanzen und Grössenverhältnisse zwischen 
den Planeten. In Physik analysierten wir mittels Spektroskop das Sonnenlicht 
und führten allerlei Experimente durch. Im Geographieunterricht recherchier-
ten wir lustige und auch interessante Fakten zu den Planeten unseres Sonnen-
systems und stellten sie kreativ dar. 

«Mir gefällt das Project 
Space sehr gut, da es den 
Unterricht abwechslungs-

reicher macht». 

Marie-Amélie Frick

«Das Projekt war 
eine sehr gute Idee 
von den Lehrern.»

 Julia Weilenmann

«Die Grössen der Planeten 
und Sterne und die riesigen 

Abstände dazwischen fand ich 
besonders beeindruckend.» 

Emily-Sophie Negele
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Am 13. November besuchte die Primarstufe der formatio Privatschule eine 
Ausstellung des Liechtensteiner Behinderten-Verbandes im Gemeindesaal 
Eschen. Das Motto lautete «begegnig - 10 Jahre Behindertengleichstellungs-
gesetz». Die Kinder hatten während zwei Stunden die Möglichkeit, insgesamt 
fünf spannende Posten zu den Themen Rollstuhl, Blindheit, Fein- und Grob-
motorik, psychische Gesundheit sowie Gebärdensprache zu besuchen. Eine 
Fachperson erklärte den Schülerinnen und Schülern Wissenswertes zu den 
Themen. Natürlich durften die Kinder auch selbst aktiv werden und an dem 
Parcours teilnehmen. Das Fahren mit dem Rollstuhl oder der Blindenparcours 
gehörten zu den Highlights. Die Primarschülerinnen und -schüler tauchten 
spielerisch in die Welt der behinderten Menschen ein und konnten von diesem 
erlebnisreichen Tag nicht nur neues Wissen, sondern auch viel Verständnis 
und Mitgefühl dazugewinnen.

Nina Anderson

Auch in diesem Schuljahr haben 
wir gemeinsam tolle Ausflüge ge-

macht. Der erste Wandertag führte 
uns ins Malbun auf den «Forscher-
weg». Dank Mr. Oh’s fantastischen 
Holzhack-Künsten konnten wir ein 

grosses Feuer machen. 

«begegnig» – Ausstellung des  
Behinderten-Verbandes
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This year we had 22 Grandparents and Special Friends visit our school.  

Students and guests played games that compared their lives as students 

(Schulfächer, Lieblingsbuch, Alte Wörter). The students and guests had  

interesting discussions. When they were finished, they posted a video together  

talking about what they learned from each other using the app Seesaw. They 

also worked on an art project together making an apron using markers and 

paint. 

At the end of the morning, the students sang «Meine Oma fährt im Hühnerstall 

Motorrad». Everyone also enjoyed a wonderful lunch together at our cafeteria. 

It was a wonderful day for everyone involved. We are excited to host another 

Grandparents/Special Friends Day next year.

On November 15th, the PS had the 
annual event called Grandparents/

Special Friends Day.

Grandparents/Special Friends Day 2017
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Wie jedes Jahr kamen auch an  
diesem 6. Dezember der Nikolaus 

und sein Krampus zu uns. 

Der Nikolaus war in der formatio 
Privatschule

Sie besuchten zuerst die Primarschule, dann die Sekundarstufe und anschlies-
send auch unser Oberstufengymnasium. Die Schülerinnen und Schüler lausch-
ten gespannt seinen Ratschlägen und mahnenden Worten und freuten sich 
sehr über die Geschenke, die er mitbrachte.

Nikolausfrühstück in der Primarschule

Gemeinsam haben wir 100 Murmeln in unserem «Jar of Joy» gesammelt! Eine 
Murmel bekommt man für tadelloses Verhalten während einer Woche. Zur 
Belohnung gönnten wir uns ein leckeres Frühstück mit selbstgebackenen 
«Grittibänzen» und Zöpfen. Es schmeckte ausgezeichnet!
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Graduating Grade 5 Students

P
R

IM
A

R
S

C
H

U
LE



20

Und ab ging die Post !

Nach einer schulinternen Weiterbildung zum Thema «Fächerübergreifender 

Unterricht» waren die Lehrpersonen der Primarstufe höchst motiviert, eine 

solche Einheit sofort in die Praxis umzusetzen. Daraufhin stellten wir eine  

umfassende Lernumgebung zum Thema Post zusammen: Briefe schreiben und 

richtig adressieren, Briefmarken und Poststempel kennenlernen, Postleitzahl 

und Versand… 

Diese und weitere Inhalte lernten die Primarschülerinnen und Schüler  

während mehrerer Workshops kennen. Eine Werkstattarbeit ergänzte diesen 

Unterricht. Die Kinder vertieften sich dabei selbstständig und interessengeleitet. 

Ausserdem durften sie spielerisch in die Arbeit als Postbote oder als Postbeamter  

am Schalter hineinschnuppern. Postlieder, das Basteln und Spiele zum Thema  

duften natürlich auch nicht fehlen. Und so rückte das bewusste, manchmal 

anstrengende Lernen für die Kinder völlig in den Hintergrund: Lesen, Schrei-

ben, Rechnen und Gestalten passierte entdeckend, problemorientiert und  

realitätsbezogen. Gekrönt wurde die Lernumgebung mit zwei Ausflügen, näm-

lich ins Postmuseum in Vaduz und ins Verteilzentrum in Schaan. Hier konnten 

die Kinder das Gelernte hautnah erleben. Wir entdeckten sogar den Brief einer 

Schülerin an Frau Neff, welchen wir am Tag zuvor in Triesen abgegeben hat-

ten. Insgesamt machte das «Postfieber» in der ganzen formatio Privatschule 

die Runde und so landeten während dieser zwei Wochen viele Postkarten und 

Briefe in unserem eigenen gelben Postkasten. Die Kinder waren begeistert und 

hoch motiviert. Auch wir Lehrpersonen sind von den Vorteilen des fächerüber-

greifenden Lernens überzeugt. Damit wir auch im nächsten Schuljahr eine sol-

che Lernumgebung anbieten können, sammeln wir bereits Ideen und freuen 

uns, euch dann davon zu berichten.

20
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Während zwei Schulwochen im März 
wurde die Primarschule komplett 

auf den Kopf gestellt. Der normale 
Stundenplan und die einzelnen  

Fächer wie Mathematik oder 
Deutsch fielen aus und alles drehte 

sich um das Thema Post…  
Doch wie soll das funktionieren?
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Kinder-Uni an der Universität 
Liechtenstein

Am 8. November durften die Seniors einen spannenden Nachmittag zum The-
ma «Wie funktioniert das Internet?» an der Uni verbringen. Ihnen wurde die 
Reise einer WhatsApp–Nachricht durch das Internet veranschaulicht, indem 
sie verschiedene Stationen durchlaufen mussten.

Am 14. März waren dann die Juniors dran. Thema der Vorlesung war: «Gibt 
es im Wald nur Bäume?» Die Kinder beschäftigten sich mit dem Aufbau  
eines Fuchsbaus, mit Moos und Bäumen und gingen den Fragen nach: «Was 
für «Häuser» gibt es im Wald?» und «Was können wir vom Wald lernen?» In  
einer Bastelwerkstatt mit dem Team des Instituts für Architektur und Rau-
mentwicklung konnten sie ihrer Kreativität danach freien Lauf lassen. 

Zum Schluss der jeweiligen Kinder-Uni erhielt jedes Kind ein Diplom. Es war für 
alle eine tolle Erfahrung. Die Primarschülerinnen und Primarschüler können 
die nächste Vorlesung kaum erwarten!

In diesem Schuljahr bekamen 
sowohl die Juniors als auch die 
Seniors der Primarschule einen 

Vorgeschmack auf das Studentenle-
ben. Sie durften sich einen Nachmit-

tag wie richtige Studenten fühlen, 
indem sie an der Kinder-Uni der Uni-

versität Liechtenstein teilnahmen. 
Bei der Kinder-Uni handelt es sich 

um eine Serie von Vorlesungen. 
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Besuch bei der LLB

Thomas Allemann (Leiter Kundenschalter Vaduz) und Luzi Beeli (Leiter Security  
Management) beantworteten die neugierigen Fragen der Kinder zum Thema 
«Geld». Anschliessend durften die Schülerinnen und Schüler echte Währungen  
wie Pfund, Dollar und Franken näher betrachten. Mit einem Prüfgerät wurde das 
Falschgeld entlarvt und zum Schluss durften die Seniors sogar einen echten  
Goldbarren in der Hand halten. 

Danke für den spannenden Nachmittag, liebe LLB!

Am Montag, den 27.11.17,  
wurden die Seniors  

(4. und 5. Primarschule) in der  
Liechtensteinischen Landesbank 

empfangen.

P
R

IM
A

R
S

C
H

U
LE



26

Die Seniors im pepperMINT

Während der gesamten Zeit waren die Seniors mit den Jugendlichen in Teams 
unterwegs. Die Jugendlichen der Realschule Vaduz bereiteten sich über meh-
rere Wochen auf diese Zusammenarbeit hin vor. Sie waren die Coaches und 
Mentoren für die Seniors. So bauten die Teams zu Beginn diverse Lego-Technic 
Roboter in verschiedensten Schwierigkeitsgraden und gegen Ende der Zeit 
wurden sie dann programmiert. Es konnten verschiedene Herausforderun-
gen gemeistert werden und es herrschte eine hochmotivierte Stimmung. Die 
Lehrpersonen Romeo Schenk (Realschule Vaduz) und Maria Fasel (formatio  
Privatschule) konnten sich wie geplant zurückziehen und das Ruder den  
Jugendlichen überlassen. Die Ergebnisse sprachen für sich! Das war eine ef-
fektive Form des kooperativen Lernens und für alle Beteiligten eine sehr  
bereichernde Erfahrung. 

Die Zusammenarbeit mit Martin Büchel vom pepperMINT ist ebenfalls immer 
wieder eine Freude. Das von ihm geführte Angebot wird ständig erweitert 
und sehr flexibel auf die Bedürfnisse der Gruppe angepasst. Für das nächste 
Schuljahr sind bereits neue Kollaborationen geplant, auf die Sie gespannt sein  
dürfen.
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An insgesamt fünf Nachmittagen 
trafen sich unsere Seniors (4. und 5. 

Primarstufe) mit acht Jugendlichen 
aus der 4. Stufe der Realschule 

Vaduz im pepperMINT –  
Experimentierlabor. 
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TAK Hoffnungsgeschichten 2017

Dieses Jahr war das Schreibprojekt dem Thema «Hoffnung» gewidmet. 
238 Kinder aus Liechtenstein machten mit und 62 Hoffnungsgeschichten  
wurden in einem Buch veröffentlicht. So auch die Geschichten von Marcel Oehri,  
Bernadette Huber, Noah Ackermann und Nicolas Frommelt.

Ein hoffnungsvolles Gedicht über den Geist der Hoffnung und wie man die 

Hoffnung nicht verliert

Ich schreibe ein Gedicht über die Hoffnung, 

die man nicht besiegen kann und hoffentlich nie verliert.

Es freut mich sehr, euch diesen Rat zu geben, 

wenn ihr mal keinen Ausweg mehr könnt sehen. 

Denk immer daran, dass du es schaffen kannst.

Denn der Hoffnungsgeist führt dich in dunklen Stunden in das Licht, 

so verlierst du deine Hoffnung nicht.

Die Wahrheit ist, einer hat manchmal noch Hoffnung 

der andere jedoch nicht. 

Manchmal sogar nicht einmal mehr die Richter im Gericht.

Im Leben, wenn du mal nicht weiter weisst, 

dann denke an den Hoffnungsgeist.

Von der Seite weicht er dir nämlich nicht, 

er führt dich immer ins Licht der Zuversicht.

Etwas kann ich euch noch sagen, 

denn der Geist lässt dich nicht allein, 

sondern bringt auch im Dunklen hoffnungsvollen Sonnenschein.

Marcel Oehri
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Das TAK-Schreibprojekt gibt es 
bereits seit langer Zeit und gehört 

schon zur Tradition an den  
Schulen Liechtensteins, so auch an 

der formatio Privatschule. 
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Die Kennenlerntage der SEK1 unter 
strahlend blauem Himmel

Am 21. und 22.09.2017 unternahm die SEK1 unter der Leitung von Elizabeth 
Richardson und Christian Buchholz ihre erste Klassenfahrt. Wir erkundeten 
dabei bei traumhaft schönem Wetter den Golm, hatten ersten Schneekontakt 
und formten unzählige Schneebälle, die auch den ein oder anderen mitun-
ter trafen. Wir übten uns am zweiten Tag im Klettern im Waldseilpark, einige 
meisterten dabei auch die schwarzen Parcours, die sehr anstrengend und an-
spruchsvoll zu bewältigen waren. Danach flogen wir mit dem Flying Fox über 
den Stausee, zumindest die ganz Mutigen unter uns. Zum Abschluss düsten 
wir mit dem Alpine Toaster zu Tal und wunderten uns, wie schnell doch die Zeit 
verging. Für die SEK1 war diese Fahrt ein dreifacher Gewinn: Wir lernten uns 
besser kennen, wir hatten viel Spass miteinander und wir unterstützten uns 
gegenseitig bei den abenteuerlichen Attraktionen.
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Rot trifft Gelb trifft Grün trifft Blau

Dieses Thema einer ersten Klasse näher zu bringen beziehungsweise erlebbar 
zu machen, ist das Ziel unseres Besuchs im Kunstmuseum Liechtenstein. Die 
Museumspädagogin regt durch gezielte Fragen (zum Beispiel: Welches Bild 
spricht dich besonders an und warum?) die Neugier der Schülerinnen und   
Schüler an. Sie beginnen die Gemälde zu untersuchen und machen Feststellun-
gen wie: Im Gemälde treffen sich die Farben. Spannend, wie das genau aussieht 
und was da passiert. Einmal stossen die Farben aneinander, einmal überlagern, 
einmal durchdringen und einmal vermischen sie sich. Die Schülerinnen und 
Schüler tauchen in verschiedene Bilderwelten ein und erforschen spielerisch das  
Zusammenwirken der Farben und der Kunstwerke in der Ausstellung «Kirchner, 
Léger, Scully & mehr».

Die Reise durch die Jahrhunderte, Städte, Wälder, Felder und natürlich durch 
die Farben führt die Klasse zum Abschluss ins Atelier: Dort warten Farbe,  
Pinsel und Papier. Die Schülerinnen und Schüler setzen ihre Eindrücke und Im-
pulse aus der Begegnung mit den Kunstwerken in einem malerischen Prozess 
um. Dabei versinken sie in ihre Bilderwelten und die Zeit ist für einmal viel zu 
kurz, doch die begonnenen Bilder müssen nicht lange auf ihre Fertigstellung 
warten, diese werden so schnell wie möglich in der Schule wieder ausgepackt 
und beendet.

Nach diesem Besuch im Kunstmuseum ist allen Schülerinnen und Schülern  
bewusst geworden, dass Farben etwas über die Tageszeit, den Ort, die  
Menschen, die Stimmung, die Zeit, in welcher die Bilder entstanden sind, die 
Künstler selber und sicherlich noch vieles mehr aussagen. 
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Farbenlehre: 
Was ist das und wozu soll 

das gut sein?
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Bei vorsommerlichen Temperaturen 
besuchte die SEK1 am 20. April 2018 

das Theaterstück «Antigone» 
 von Jean Anouilh.

Antigone oder die Pflicht, Nein zu sagen
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Im TAK stand dabei eine für Schüler aufbereitete, eindrucksvolle Inszenierung 
auf dem Programm. Die interessante Aufteilung der Hauptfiguren Antigone 
und Kreon in gleich mehrere Sprecher und Schauspieler bot den Zuschauern 
ein intensives Nacherleben der Gefühls- und Gewissenswelt der Protagonis-
tin, die sich entgegen ihres Umfeldes vehement für ihre Meinung einsetzte, 
nämlich ihren verstorbenen Bruder Polyneikes bei Androhung der Todesstrafe  
zu begraben. Untermalt mit stimmungsvoller Kontrabassmusik erlebten die  
Schüler ein aufregendes und sehr sehenswertes Schauspiel, das den Mut zur 
eigenen Meinung und zum Widerstand gegen willkürlich beschlossene Gesetze 
in den Vordergrund stellte. Die Schüler wurden bereits zwei Tage zuvor in einem  
theaterpädagogischen Workshop auf die Thematik vorbereitet, lernten hier die 
Figurenkonstellation genau kennen und durften dabei selbst eine kleine Rolle 
übernehmen.

Die Schüler empfanden zunächst die synchron sprechenden Figuren etwas ver-
wirrend, aber mit der Zeit gewöhnten sie sich immer besser daran. Die Argu-
mente von Kreon erschienen ihnen nicht nachvollziehbar und sein Gesetz nah-
men sie als ungerecht und unfair wahr. Auch Antigone war für manche Schüler 
etwas einseitig, da sie genauso wie Kreon nicht kompromissbereit war und auf 
ihrem Standpunkt beharrte. Der Grossteil der Schüler hielt die Haltung von  
Ismene überzeugender, weil sie sich für das Leben entschied. Allerdings ist der 
Gedanke, seinen eigenen Bruder zu begraben, ganz selbstverständlich und nach 
der griechischen Mythologie ist ein Verbot nahezu undenkbar, weil die Seele 
des Verstorbenen nicht zum Fluss der Unterwelt gelangen kann. Am eindrück-
lichsten war für die Schüler die Szene, als Kreon Gewissensbisse wegen seines 
willkürlich erlassenen Gesetzes empfand, dessen Konsequenzen für die ganze 
Familie begreift und anschliessend sein Haupt mit kleinen Steinen bestreut, so 
als ob er sich mit seiner eigenen Schuld belädt. Das Bühnenbild erschien vielen 
als zu kahl und zu reduziert, hier hätten sich manche Schüler mehr Dekoration 
gewünscht, die an das alte Griechenland erinnert. Insgesamt ist die Botschaft, 
bei willkürlichen Gesetzen zu protestieren und Widerstand zu leisten, von allen 
positiv aufgenommen worden, verbunden mit der Zufriedenheit, heutzutage in 
einem demokratischen System leben zu dürfen.
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Im Stück geht es darum, dass der Grad an Popularität und Beliebtheit, insbe-
sondere in der virtuellen Welt der sozialen Netzwerke, sich an der Anzahl der 
Klicks und Likes misst. Wann bin ich berühmt? Was sind wir bereit zu tun, was 
wollen wir von uns preisgeben? Woran messe ich meinen Wert in der Gesell-
schaft? Steigt mein Wert, wenn ich mich sichtbar mache, meine Hüllen fallen 
lasse? Und wer bewertet und schützt mich?

In der Vorstellung wurden all diese Themen angesprochen, es war ein Mix aus 
Performance, Tanz und Konzert, bei der die Darsteller uns als Publikum in eine 
Welt voller Widersprüche entführten. Wir konnten erfahren, wo die Grenzen 
der Preisgabe von Persönlichem auf der Bühne liegen und welche Folgen dies 
haben kann. 

Im Anschluss an die Veranstaltung, die 65 Minuten dauerte, nutzte die Sek2 
als einzige von den anwesenden Klassen die Möglichkeit eines Nachgesprächs 
mit den Schauspielern und der Choreografin des Stückes. Auch über die  
Entstehung des Stückes konnte die Choreografin einige interessante und 
spannende Fakten nennen. Einzelne Themen aus dem Stück wurden von den 
Schauspielern näher erläutert und von den Schülern kommentiert und diskutiert.

Die ganze Klasse der Sek2 fand den Besuch von «LIKE A POPSONG» als eine  
Bereicherung für den Unterrichtsalltag in der Schule.

Am 28. Februar 2018 fand im TAK in 
Schaan die Vorstellung von  

«Like a Popsong» statt. 

Sek2 besucht «LIKE A POPSONG»
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Zusätzlich erhielten wir noch Informationen über die Architektur des Kunsthau-
ses in Bregenz. Zu Mittag konnten wir uns mit einem Essen in der Pizzeria Bella 
Venezia stärken und uns über die Kunst in Bregenz unterhalten. Nach einem 
kleinen «Kunst-Rundgang» durch die Landeshauptstadt von Vorarlberg traten 
wir wieder die Heimreise nach Triesen an. 

Ein kunstvoller Tag in Bregenz 
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Wir besuchten mit unserer Gruppe 
die Ausstellung «HOPE HOUSE» von 

Simon Fujiwara im Kunsthaus in 
Bregenz. 
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Dort angekommen mussten wir etwas warten, bis wir uns umziehen durften. 

Danach hat man uns die Techniken des Kletterns erklärt. Dies beinhaltet die 

richtige Sicherung und die richtige Bindung des Achterknotens. Die Bindung 

des Achterknotens war ziemlich kompliziert. Natürlich mussten wir auch die en-

gen ungemütlichen Schuhe und den Klettergurt anziehen. Doch man gewöhnte 

sich schnell an die engen Schuhe. Denn diese verschiedenen Kleidungsstücke 

gehören zu einer vollständigen Ausrüstung. Dann kam der Moment, der alles 

veränderte. Wir durften nach gefühlten Jahren endlich in die Höhe klettern. In 

der Zweier-Gruppe und in den Dreier-Gruppen haben sich die Schüler gegen-

seitig gesichert. Am Anfang waren alle bei den «kleinen» Kletterwänden. Es hat 

sehr viel Spass gemacht. Neben dem Spass war auch Konzentration und Ge-

duld gefragt. Später gingen Dylan und Dominic zu den grossen Kletterwänden, 

da sie schon Übung hatten. Als Dylan ganz oben war, sagte Dylan zu Dominic: 

«Dominic, du kannst mich schneller herunterlassen.» Dominic liess Dylan cir-

ca zwei Meter in die Tiefe fallen und fing ihn dann wieder auf. Danach gingen 

wir in die Pizzeria Etna. Die Pizzas waren sehr gross und lecker. Nachdem wir  

gesättigt waren, machten wir uns wieder auf den Heimweg. Es war ein durchaus 

gelungener und schöner Tag.

Die Wände hoch
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Am 18. Dezember gingen wir in die 
Kletterhalle nach Dornbirn.  

Es dauerte eine Weile, bis wir mit 
dem Bus und dem Zug dort waren. 



34

Bei klirrender Kälte machten sich 
13 Schüler am 22.03.2018 auf, das 

Valünatal im Rahmen des Themen-
tages «Kunst» zu erwandern und 

fotografisch festzuhalten. 

Ein Wintertag im Valünatal

Gut ausgerüstet und warm eingepackt, starteten wir in Steg und hielten die 
zauberhafte Morgenstimmung am See fest. Die Kombination aus Sonnen-
strahlen, reif- und schneebedeckten Bäumen, weiss überzuckerten Bergen, 
sich sanft kräuselndem Wasser und der Eisschicht am Ufer boten zahllose 
Möglichkeiten, diese faszinierende Winterlandschaft mit der Kamera einzufan-
gen. Matthias Egger nutzte sogar die Gelegenheit, seine Drohne auszuprobie-
ren und erschloss für uns die Welt von Steg aus der Vogelperspektive. Kilian 
Ackermann testete seine GoPro-Kamera, um Aufnahmen von unseren Bewe-
gungen aus der Froschperspektive zu machen. Andere Schüler hatten eben-
falls ihre professionellen Kameras dabei, um zu experimentieren und gezielt 
Details fotografisch in Szene zu setzen. Danach liefen wir auf dem bestens 
präparierten Wanderweg zur Alp Valüna. Nach einem kurzen Aufenthalt kehr-
ten wir um und gingen zurück, um anschliessend beim Berggasthaus Sücka 
einzukehren. Nach einer kräftigen Stärkung nutzten einige Schüler die Gele-
genheit, mit dem Schlitten nach Steg hinunter zu rodeln, wo uns der Bus nach 
einem eindrucksvollen Wintertag wieder nach Hause brachte.
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Es ist der 18.12.2017 in Malbun und 
elf Schüler begeben sich im Rahmen 

der Thementage «Gesundheit» auf 
eine ungewöhnliche Mission:  

Sie wollen den sagenumwobenen 
Liechtensteiner Yeti finden und auf 

seinen Spuren wandeln. 

Auf den Spuren des Yetis in Malbun

Doch das ist beileibe nicht so einfach wie gedacht. Zuerst benötigt man die ent-
sprechende Ausrüstung: Schneeschuhe, Stöcke, warme Kleidung, Instrumen-
te und Geräte zum Aufspüren und Fangen. Beim Sportgeschäft Malbun-Sport 
starten wir hochkonzentriert und sichtlich angespannt. Bange Fragen schies-
sen durch unseren Kopf: Werden wir ihn finden? Wie gehen wir vor, wenn der 
Yeti uns plötzlich überrascht? Gelingt uns der Fang?

Bereits an einer Hauswand entdecken wir verdächtige Spuren: Ein Bär mit 
grossen Tatzen blickt uns böse an. Ein Verwandter vom Yeti? Ahnungslos  
ziehen wir weiter in Richtung Sareis. Vorsichtig schauen wir hinter jeden ver-
schneiten Busch. Kalter Nebel umfängt uns und nimmt uns fast den Atem. Nur 
langsam kommen wir voran und stapfen mit den klobigen, schweren Schuhen 
durch den tiefen Schnee. Halt! Auf einmal ruft ein Schüler: «Da, eine Spur im 
Schnee!» Und tatsächlich, eine eigenartige Tierspur befindet sich etwas ab-
seits des Weges, aber fast schon wieder zugeweht. Es geht weiter, wir über-
queren die Skipiste und ziehen die Kapuze enger zu. Dicke Schneeflocken 
wehen uns ins Gesicht. Aber wir müssen weiter, manche beginnen bereits zu 
halluzinieren. Aber es hilft nichts, der unbändige Forscherdrang treibt uns wei-
ter voran.

Endlich erreichen wir das Bergrestaurant Sareis, hier können wir uns aufwär-
men und stärken. Das haben wir auch bitter nötig, denn manche von uns frie-
ren schon mächtig. Danach geht es wieder hinaus in die Kälte, schnell sind die 
Schneeschuhe angezogen und wir halten unsere Stöcke zum Abwehrkampf 
bereit. Aber zum Glück versteckt sich heute der Yeti und wir müssen uns nicht 
ernsthaft verteidigen. Der Weg zurück fällt uns zum Glück leichter, denn so 
manchen Teil der Strecke können wir rutschend überwinden. Unten angekom-
men stockt uns der Atem, zwei grosse Tierfelle stecken abseits der Piste im 
Schnee, das Fortbewegungsmittel des Yetis. Überglücklich erreichen wir wie-
der Malbun und noch heute befindet sich unser unglaublicher Fund im Tresor 
der Schule.
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Do you have guts?

On 18th December, a group of pupils from SEK 1, 2 and 3 took part in a science 
workshop. During the day we looked at the organs of a deer, and learned more 
about how they work. The pupils dissected the heart, lungs, liver, trachea and 
kidneys, and learnt a lot of interesting facts. For example, did you know that if 
you joined all of the blood vessels in the human body end to end, they would 
reach 100 000km, or 2,5 times around the Earth?! The heart was particularly 
interesting, and we enjoyed looking at the structure and then comparing it to 
animations that we found online. We also looked at human and onion cells 
using a microscope.

The following day, (and after a thorough clean up!) the pupils took what they 
had learnt and created a piece of art based on the theme of ‘organs’. The finis-
hed products ranged from sculptures to T-Shirts and were very original! We all 
had a great time, learnt a lot and had a lot of fun.
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Unheimliche Geschichten

Nach der Vorstellung seiner Biografie erklärte er uns eindrucksvoll, wie 
mühsam und langwierig die Entstehung eines Buches ist, welche Stationen 
man dabei durchlaufen muss und wie die Zusammenarbeit mit dem Verlag 
aussieht. Als ausgebildeter Bibliothekar in Innsbruck konnte er uns zudem 
einige spannende Einblicke in die Geschichte der Verschriftlichung deutsch- 
sprachiger Sagen geben und zahlreiche Parallelen der Sagenmotive im ganzen 
Alpenraum aufzeigen. So erfuhren wir beispielsweise, dass ein unheimlicher 
Reiter nicht nur in Triesen auftaucht und für seine Taten büsst, sondern eben 
auch in Tirol und anderswo. Auch das Motiv der Sennenpuppe hat nicht nur bei 
uns Verbreitung gefunden. Zwischen seinen ausführlichen Erläuterungen gab 
uns Herr Kössler einige literarische Kostproben aus seinem Werk und erklärte, 
wie er die klassischen Sagenstoffe in unsere heutige Zeit übertragen hat. Mit 
vielen unheimlichen Bildern im Kopf und einem leicht mulmigen Gefühl bega-
ben wir uns anschliessend in die Mittagspause.

Gespannt lauschte die gesamte 
Sekundarstufe am Mittwoch, den 
13. 06. 2018, im offenen Lernraum 

Herrn Kössler, einem Tiroler  
Autoren, der sich seit seiner Jugend 
unheimlichen Schauergeschichten 

und der modernen Bearbeitung  
klassischer Sagenstoffe widmet. 
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Sargans und der Gonzen

Am Montag, den 02. 07. 2018,  
besuchten die SEK 1, 2 und 4 zuerst 
das Schloss in Sargans, wo sie eine 

kompetente Führung durch das 
Museum und die historischen  

Gebäude erhielten. 

Sie erfuhren von der besonderen verkehrspolitischen Lage des Schlosses, 
tauchten in die bewegte Geschichte der Vögte und der alten Eidgenossen-
schaft ein und konnten anhand der vielfältigen Alltagsgegenstände aus den 
letzten drei Jahrhunderten das frühere Leben nacherleben. Nach einem aus-
giebigen Picknick ging es bei herrlichem Sonnenschein weiter zum Bergwerk 
Gonzen. Dort fuhren wir etwa zwei Kilometer mit einem Zug in die Tiefe, schon 
das Rütteln der Waggons und das Dröhnen des Lokomotivenmotors waren für 
einige eindrücklich und fast unheimlich. Bei Schummerlicht gingen wir durch 
die verwaisten Gänge des Bergwerks, folgten uralten Schienen, spürten die 
kühle Feuchte der Wände, lauschten den Wasserrinnsalen am Boden und 
blickten in düstere Kammern einer längst vergangenen Zeit, als hier unterm 
Gonzen Erz abgebaut wurde. Zum Abschluss dieses spannenden Ausfluges 
wurde uns noch ein Getränk tief unten im Berg serviert.
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Abschluss der 4. Sekundarklasse
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v.l. Herwig Schreiber (Klassenlehrer), Julia Banzer, Julia Fasolt, Anna Büchel, Jason Gassner, Onur Sabri Türkyilmaz, Sandro Haas und Adele Schädler 
(Schulleitung) 
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Maturareise nach Brixen

Vier Tage besuchte die formatio-Maturaklasse das malerische Städtchen 
Bressanone (Brixen) im oberen Südtiroler Eisacktal. Die drittgrösste Stadt 
der autonomen italienischen Region Alto Adige bot die ideale Gelegenheit, 
sich zu Beginn des Schuljahres nochmals zu sammeln. Im Augustiner Chor-
herrenstift Neustift und im Diözesanmuseum Brixen trat die Geschichte dieser 
lange von der Kirche und den Habsburgern geprägten Region den Schülern 
eindrucksvoll vor Augen. Der hölzerne Elefant «Soliman», den man sogar be-
steigen kann und der mitten in einem Hanffeld steht, dokumentiert die Reise  
dieses Elefanten um 1550 zu Fuss von Spanien über die Alpen bis an den Hof 
des Wiener Kaisers. Er war ein Hochzeitsgeschenk des portugiesischen Königs 
an Maximilian II., der seine Frau die gesamte Strecke bis nach Wien begleitete. 
In Brixen machte Soliman zwei Wochen Pause. Seine Lagerstätte ist das heuti-
ge Nobelhotel «Elefant», wo uns der Direktor eine Führung gab. Im Landesar-
chäologiemuseum Bozen, wohin ein Halbtagesausflug führte, standen die Be-
sucher Schlange: Der Hauptteil des Museums ist der Gletschermumie «Ötzi» 

gewidmet und ist museumstechnisch 
eine Ausstellung vom Feinsten, 
wie die formatio-Schülerinnen und  
formatio-Schüler übereinstimmend 
befanden. Eine Weinverkostung, 
eine Altstadtführung, zwei Ther-
menbesuche in Südtirols grösster 
Therme, dem «Aquadom», sowie ein 
fakultativer Ausflug auf die 2000m 
hohe Plose, dem Brixener Hausberg, 
rundeten das Programm ab. Südtiro-
ler Köstlichkeiten und italienische 
Gustostückerl aus den Küchen der 
Brixener Gastronomie liessen die 
Schüler mit dem Wunsch zurück, hier 
bald wieder einmal einige Tage zu 
verbringen.
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Alpin-mediterranes Flair zum 
Auftakt des Maturajahres
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Die Kulturreise fand dieses Jahr von Montag, den 19.3.2018, bis Freitag, den 
23. 3. 2018, statt und führte die OG-1, OG-2 und OG-3 (mit den Begleitlehrern 
Frau Caroline Perle und Herrn Thomas Mündle) nach Rom. Auf dem Programm 
stand eine geballte Ladung Kultur: Das antike Rom mit Kolosseum, Forum  
Romanum, Palatin-Hügel und die Kapitolinischen Museen, dann der Vatikan 
mit Castel Sant‘Angelo, Petersdom und Sixtinischer Kapelle, schliesslich di-
verse weitere Sehenswürdigkeiten, die wir im Rahmen eines Stadtrundgangs 
kennenlernen konnten, so etwa das Pantheon und den Trevi-Brunnen. Wäh-
rend der Woche hatten wir zwei Reiseleiterinnen, die uns jeweils verschiedene 
Aspekte der Kunst-, Architektur-, Kultur- und Stadt-Geschichte von Rom näher 
brachten. Einzig der Besuch der Katakomben am Donnerstagabend musste 
abgesagt werden, weil die öffentlichen Verkehrsmittel den ganzen Tag streik-
ten. Doch wir machten aus der Not eine Tugend, reservierten kurzerhand Ti-
sche in einem tollen italienischen Restaurant in der Nähe unseres Hotels und 
genossen ein weiteres Mal die vorzügliche italienische Küche. Die fünf Tage 
boten vielfältige Erlebnisse – vom gewagten italienischen Fahrstil über exzel-
lentes Gelati bis zu «was Geschichtlichem» (Arda Uz) – so dass jede und jeder 
wohl mit seinen eigenen schönen Erinnerungen im Gepäck nach Hause zurück-
gekommen ist.

Kulturreise nach Rom
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Entdecken, Erleben, Experimentieren 

Die OG 1 durfte am 08.11.2017 einen abwechslungsreichen Vormittag im Expe-
rimentier-Labor pepperMint in Vaduz verbringen. Das Labor wurde von der neu 
gegründeten Förderstiftung «MINT Initiative Liechtenstein» eingerichtet. Ziel 
ist es, Jugendlichen die Möglichkeit zu bieten, die MINT-Fächer – Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft und Technik – mit allen Sinnen zu erleben und 
so das Interesse am Entdecken, Erfinden und Erleben von intelligenter Technik 
zu wecken.

Die Schülerinnen und Schüler konnten während des Besuchs im pepper-
MINT-Labor verschiedene Fähigkeiten unter Beweis stellen. So mussten sie 
nicht nur kreative und originelle Lösungen suchen um Probleme zu lösen, 
auch innovative Ideen und neue Technologien waren gefragt. Die Präsentatio-
nen am Ende des Vormittags zeigten, wie viel Spass es Jugendlichen bereitet,  
eigenständig zu arbeiten und eigene Ideen zu realisieren. 

Besuch der OG1 im Experimentier-Labor 
pepperMINT
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Die Einführung machte die Archäologin und Museumspädagogin Rani Ukil, 
welche uns spannende Fakten über die Saurier erzählte, zum Beispiel dass 
T-Rex wahrscheinlich Federn hatte. Sie betonte auch, dass es noch viele offe-
ne Fragen zu den Dinosauriern gibt, die heute noch niemand mit Gewissheit 
beantworten kann. 

Das Highlight war dann der Workshop. Wir durften selbst Fossilien präparie-
ren. Am Anfang waren wir skeptisch, da bei einigen die Besorgnis entstand, 
dass man etwas kaputt machen könnte. Damit wir ein Gefühl für den Luft-
druckmeissel bekamen, begannen wir mit einer recht einfachen Aufgabe, näm-
lich die Gesteinsreste von einer Brachiopode zu entfernen. Eine Brachiopode 
ist ein ausgestorbener Armfüsser, welche vor ca. 100 Millionen Jahre in der 
Kreidezeit lebte und in diesem Fall aus dem heutigen Marokko stammt. Da der 
Luftdruckmeissel nicht für feine Gesteinsreste gedacht ist, machte Frau Ukil 
uns auch mit dem Sandstrahler bekannt. Diese Maschine ermöglicht das Ent-
fernen von kleinen Überresten. Nachdem wir mit dem Armfüsser fertig waren, 
durften wir uns ein anderes Fossil aussuchen. Ich entschied mich für einen 
Ammoniten und für eine Gryphaea. Der Ammonit gehörte zu einer ausgestor-
benen Teilgruppe der Kopffüsser. Diese lebten vor ca. 150 Millionen Jahren in 
der Jurazeit; der Fund stammt aus dem heutigen Madagaskar. Die Gryphaea 
ist eine ebenfalls ausgestorbene, austernähnliche Muschelgattung, welche in 
der Jurazeit lebte. Das Fossil ist ca. 180 Millionen Jahre alt und wurde in der 
Schweiz gefunden. Wir hatten rund drei Stunden zur Verfügung, um die Fossi-
lien zu präparieren. Obwohl die Arbeit interessant und auch lustig war, waren 
wir froh, als die Zeit im Labor vorüberging, da die Arme anfingen zu schmerzen. 
Später genossen wir noch ein Sandwich und einen Kuchen in der Cafeteria und 
machten uns dann auf den Heimweg. Rückblickend kann gesagt werden, dass 
es ein sehr spannender und lehrreicher Tag war. 

Karina Wolfinger

Besuch im Sauriermuseum 
in Aathal, Schweiz

Am 26. 10.2017 durften wir, die  
OG-3, zusammen mit Herrn Mündle 
im Rahmen des Biologieunterrichts 

das Sauriermuseum in Aathal 
besuchen. Entgegen aller 

Erwartungen stand uns nicht ein 
langweiliger Vortrag über die 

Saurier und ihre Zeit bevor, sondern 
eine kurzweilige Einführung über die 

Giganten vor unserer Zeit. 
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Am 23.11.2017 begab sich die 4. Klasse des Oberstufengymnasiums der formatio 
Privatschule mit ihrem Biologielehrer Herrn Mündle an die Universität Zürich. 
Dort besuchte sie das Life Science Learning Center, um einen Versuch mit ei-
nem Biochemiestudenten namens Luca durchzuführen.

Das Ziel unseres Besuchs war es, Escherichia coli gentechnisch zu verändern. 
Dabei führten wir im Laufe des Versuchs eine Transformation (= Einführung 
eines fremden Gens) mit dem Darmbakterium E. Coli durch. Daraufhin gaben 
wir die gentechnisch veränderten Bakterien auf Nährplatten, sodass sie sich 
vermehren konnten. Später testeten wir, ob das fremde Gen bis ins Erbgut des 
Bakteriums vorgedrungen und eingeschleust worden war – was der Fall war!
Der Ausflug nach Zürich war sehr gelungen. Neben einem interessanten Ex-
periment konnten wir einen gezielten Einblick in das Biochemiestudium er-
haschen. Zudem war es auch interessant, das theoretische Wissen, welches 
wir zuvor in den Biologiestunden uns angeeignet hatten, einmal in der Praxis 
anzuwenden.

Hannes Tschol und David Meier

Die Maturaklasse bastelt ein 
gentechnisch verändertes Bakterium
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Am Montagmorgen trafen sich alle Klassen in der Aula des Oberstufen- 
gymnasiums, wo Frau Kathrin Vogt, eine professionelle Ernährungsberaterin, 
den Schülerinnen und Schülern die Grundlagen einer gesunden Ernährung  
näherbrachte. Sie tat dies auf spannende und humorvolle Art und Weise, so 
etwa mit einem Zucker-Quiz, bei dem die Schülerinnen und Schüler die Men-
ge an Zucker in verschiedenen Lebensmitteln schätzen sollten. Am Nachmit-
tag besuchten wir das Factory Loft, ein modernes Fitness-Center, in dem die  
Jugendlichen verschiedene Kurse belegen konnten. Egal ob Bodybalance,  
Pilates oder Yin-Yoga, jedenfalls kamen alle gehörig ins Schwitzen und am 
Ende glücklich erschöpft nach Hause.

Am Dienstagmorgen besuchte uns Frau Irina Schumacher, ihres Zeichens Acht-
samkeitslehrerin. Die Schülerinnen und Schüler erhielten zu Beginn eine kur-
ze Einführung in die Idee der Achtsamkeit und erprobten zudem in diversen 
Übungen, wie es ist, auf seine Atmung zu achten und seines Geistes inne zu 
werden. Besonders eindrücklich war eine Entspannungsübung namens Bo-
dyscan. Hierbei war es ausdrücklich erlaubt, in einen kleinen Schlummer zu fal-
len, ein Angebot, von dem einige Schülerinnen und Schüler durchaus versucht 
waren, Gebrauch zu machen. Wach und klar im Kopf ging man im Anschluss 
zum nächsten Programmpunkt über: Thomas Mündle, der Glücksexperte der  
formatio Privatschule, erklärte in einem kurzen Referat, warum es wichtig ist, 
im Leben dankbar zu sein. Sodann schrieben alle einen Dankbarkeitsbrief in 
Form einer Weihnachtskarte. Dies fiel einigen nicht eben leicht, anderen hinge-
gen sehr wohl. Zum Schluss empfahl Herr Mündle, die Weihnachtskarte auch 
zu überreichen, um den Adressaten und sich selbst glücklich zu machen.

Ihre Abrundung erfuhren die diesjährigen Thementage am Dienstagnachmit-
tag, als sich Oberstufen-, Sekundar- und Primarschülerinnen und -schüler  
zusammen in der Primarschule trafen und die jeweiligen Thementage Revue 
passieren liessen. Nachdem die letzten Fotos der iPad-Präsentationen ge-
sehen und die letzten Worte der Schulbereichsleiter gehört worden waren,  
gingen alle freudig in die wohlverdienten Weihnachtsferien.

Am Montag, den 18. und Dienstag, 
den 19. Dezember fanden an der 

formatio Privatschule die  
alljährlichen Thementage statt. Im 
Oberstufengymnasium standen sie 

dieses Jahr unter dem Motto:  
«Körper und Geist – Achtsamer  

Umgang mit sich selbst».

Thementage im Oberstufengymnasium: 
Körper und Geist
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Tierethiklehrerin Maya Conoci 
am Oberstufengymnasium

Im angenehm kühlen naturwissenschaftlichen Raum ging es – sinnigerweise un-
ter dem Beisein eines Hundes, beim zweiten Mal sogar von zwei Hunden, welche 
der Gastreferentin, so schien es, wohl überallhin gefolgt wären – jeweils zwei 
Schulstunden lang ganz um den ethischen Umgang des Menschen mit seinen 
tierischen Mitgeschöpfen. Obgleich die selbst vegan lebende Frau Conoci kei-
neswegs thesenscheu auftrat und mit ihrer Meinung wahrlich nicht hinter dem 
Berg hielt, war das blosse Überreden zu gewissen tierethischen Positionen ihre 
Sache nicht; vielmehr verfolgte sie merklich ein genuin aufklärerisches Anliegen: 
Die Schüler sollten kraft solider Information und relevanten Wissens letztlich 
dazu gebracht werden, in Belangen der Tierethik selber vernünftig zu denken 
und auf dieser Basis Entscheidungen zu treffen.

Nach einer kurzen Vorstellung von Person und Wirken der Referentin sowie 
der oben genannten Stiftung, als deren Geschäftsführerin sie fungiert, nahm 
der erste Mittwochtermin inhaltlich seinen Anfang bei der Goldenen Regel. Die 
Schüler wurden nämlich aufgefordert, darüber nachzudenken, wie sie gerne von 
anderen Menschen behandelt werden möchten. Hernach wurde gemeinsam er-
wogen, welche Behandlungsweisen davon desgleichen für die leidensfähigen 
Mitlebewesen in Betracht kommen. Anschliessend stand eine Dokumentation 
auf dem Programm, die allgemein von Menschenrechten, Tierrechten und den 
Konsequenzen derselben für das Leben von Mensch und Tier handelte. Am Ende 
des Nachmittags informierte Frau Conoci noch eingehend über Tierversuche und 
Massentierhaltung.

Den Beginn des zweiten Mittwochnachmittags bildete eine Wiederholung wich-
tiger Begriffe der ersten Sitzung wie etwa «Rassismus», «Sexismus», «Spezie-
sismus» oder «Stereotypie». Alsdann wurde eine Art Werbefilm für Veganismus 
gezeigt und besprochen, der die negativen Auswirkungen des übermässigen 
Fleischkonsums für Planet, Mensch und Tier durchaus eindrücklich vor Augen 

zu führen wusste. Beim abschliessen-
den Arbeitsauftrag stand die Frage im 
Mittelpunkt, was jeder von uns tun 
kann, um die Lage der Versuchstiere, 
Pelztiere, Zirkustiere, Haustiere und 
Nutztiere auf dem Erdenrund zu ver-
bessern.

Am Nachmittag des 9. Mai sowie des 
16. Mai 2018 stattete die ausgebil-

dete Tierethiklehrerin Maya Conoci 
von der eidgenössischen Stiftung 

«Das Tier + Wir» der OG1 und 
OG 3 nebst den Fachlehrern Herrn 

Mündle und Herrn Dr. Geiger einen 
Besuch ab. 
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OG1 besuchte sehenswerte Inszenierung 
der Antigone von Jean Anouilh

Die Inszenierung bestach zuvorderst durch den kühnen Einfall, eine Rolle nicht 
nur wie üblich von einem, sondern von bis zu vier Schauspielern gleichzeitig 
geben zu lassen, was ein raffiniertes Spielen mit chorischen, kanonartigen und 
stimmfarbenwechselbedingten Effekten tunlich machte, wenngleich sich die-
ser Ansatz für manche der Anwesenden – gerade zu Beginn – ein wenig verwir-
rend ausnahm. Jedenfalls wurden dadurch sowohl das Bekleiden als auch das 
Erfüllen einer Rolle ab ovo zum Thema gemacht. Ferner sollte damit wohl an-
gedeutet werden, dass in jedem von uns etwas von Antigone und Kreon steckt, 
uns allen weder der idealistische Wille zum Widerstand im Namen der Gerech-
tigkeit noch das realistische Pochen auf die Erfordernisse der Staatsräson  
etwas völlig Wesensfremdes sind. Dafür, dass auf der Bühne das Dichterwort 
die ihm gebührende Herrschaft ausüben konnte, trugen mehrere Umstände 
bei: Einmal waren da die unaufdringlichen, in verschiedenen Blautönen ge-
haltenen Kostüme antiker Anmutung. Sodann ist der lediglich aus einer Hand-
voll Kieselsteinen und zwei kargen Bänken bestehenden Bühnenausstattung  
Erwähnung zu tun. Nicht zuletzt aber ist das facettenreiche, mit zahlreichen 
elektronischen Sample-Finessen beeindruckende Live-Bassspiel Gregor Pramls  
anzuführen, dem es immer wieder glänzend gelang, Gedanken zu vertiefen 
und Gefühle zu intensivieren.

«Von allem Herrlichen der alten und modernen Welt […] erscheint mir […] die 
Antigone als das vortrefflichste, befriedigendste Kunstwerk», schrieb Georg 
Wilhelm Friedrich Hegel (1770-1831) einmal über das Stück des Sophokles. 
Ob er in sein Urteil auch die Antigone Anouilhs einbezogen hätte, wenn er die 
nämliche denn gekannt hätte, sei dahingestellt. Doch hätte Hegel im SAL in 
Schaan unter uns geweilt, so hätte er gewiss unserer ungleich bescheideneren 
These beigepflichtet, dass die Antigone des Jean Anouilh beileibe nicht als das 
schlechteste, unbefriedigendste Kunstwerk in Betracht kommt.

Löblicherweise vollzählig und  
pünktlich wie die Maurer fanden 

sich die Schüler der OG1 nebst ihrem 
Ethik- und Geschichtelehrer 

Herrn Dr. Geiger am Freitag, den  
20. April 2018 gegen drei viertel 

zehn im SAL in Schaan ein, wo 
das TheaterGrueneSosse und das 
Theaterhaus Ensemble Frankfurt 

in einer gemeinsam entstandenen 
Koproduktion unter der Regie des 

Niederländers Rob Vriens das Stück 
Antigone von Jean Anouilh (1910-

1987) zur Aufführung brachten.
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Wir, die Schüler der OG 2, haben im Oktober und November mit unserer 
Deutschlehrerin Frau Meirer an einem Wettbewerb des ersten «Swiss Digital 
Day» teilgenommen. In Schülergruppen, bestehend aus zwei bis fünf Schü-
lern, produzierten wir Videos zum Thema «digitale Zukunft». Wir haben uns 
damit beschäftigt, wie die fortgeschrittene Digitalisierung unser Leben in der 
Zukunft beeinflussen könnte. Zwei Gruppen schafften es mit ihren Videos tat-
sächlich auf den zweiten und dritten Platz von über hundert Einsendungen. 
Dementsprechend durften die talentierten Schüler als Belohnung mit Frau 
Meirer den «Swiss Digital Day» am Zürcher Hauptbahnhof besuchen. Dort 
präsentierten verschiedene Schweizer Grosskonzerne ihre Innovationen für 
die Zukunft. Wir konnten viele tolle Simulatoren und VR-Brillen ausprobieren 
und Roboter beobachten. Auf der Hauptbühne fanden viele tolle Vorträge und 
Diskussionsrunden, unter anderem mit einem Schweizer Bundesrat, statt. Am 
Nachmittag wurden die Preise des Videowettbewerbs, an dem wir teilgenom-
men hatten, vergeben. Die Preise wurden von den Schweizer Musikern Dodo 
und Leduc (Lo & Leduc) sowie dem Veranstalter des Wettbewerbs übergeben.  
Für uns war es ein spannender und lehrreicher Tag, von dem wir viele Eindrü-
cke und Ideen für zukünftige Projekte mitnehmen konnten. 

Elena Brand und Vera Marxer

Schülerinnen und Schüler der OG 2 
gewinnen zweiten und dritten Preis 

bei Videowettbewerb zum 
Digitaltag 2017



Mobile Data and Security Lab 
im Oberstufengymnasium 

Ein Blick in den Blick 
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Am 5. Oktober 2017 besuchte Dr. Christian Sillaber, Informatiker der Univer-
sität Innsbruck, mit seinem Team das Oberstufengymnasium der formatio  
Privatschule. Die Aula des Oberstufengymnasiums wurde in ein Computer Lab 
verwandelt, in welchem Szenarien zur Datensicherheit im Internet simuliert 
wurden. «Hands-on» zu sein, war ein wesentlicher Teil des Workshops und 
so beherrschten die sprachtalentierten Schülerinnen und Schüler des Ober-
stufengymnasiums bereits nach kurzer Zeit grundlegende Befehle in Program-
miersprache, mit denen sie in weiterer Folge als Hacker agieren konnten. 
Die Schülerinnen und Schüler zeigten sich begeistert von dem Workshop und 
der Expertise der österreichischen Informatiker und machten von der Möglich-
keit, viele Fragen an die Experten stellen zu dürfen, Gebrauch. 

Den Besuch ermöglichten uns die Veranstalter des «Swiss Digital Day», da 
einige Schüler unserer Klasse bei deren Videowettbewerb den zweiten und 
dritten Platz gewannen. 
Bei der Blickredaktion angekommen, empfing uns eine nette Dame, die all un-
sere Fragen zum Thema Boulevardzeitung beantwortete. Weiter ging es mit 
einer Führung durch den Newsroom, das Herzstück der Blickredaktion, wo 
wir einigen Journalisten bei ihrer Arbeit über die Schulter sehen konnten. Ein 
Sportjournalist erklärte uns, wie es der Blick, der für seinen hervorragenden 
Sportteil bekannt ist, schafft, immer am schnellsten die aktuellsten Ergebnisse 
aus dem Sport zu pushen. Der nächste Programmpunkt wurde von einem der 
besten 360° Fotographen der Welt geleitet. Mit VR-Brillen konnten wir seine 
spektakulären Videos, die er auf der Webseite und App des Blicks veröffent-
licht, ansehen. Durch die VR-Brillen konnten wir in die Rolle von Piloten, Sol-
daten, Flüchtlingen und Einsatzkräften im Einsatz gegen Terroristen schlüpfen. 
Für die Schüler war das frische und warme Mittagessen in der Mensa der Blick-
redaktion an diesem gelungenen Tag das Sahnehäubchen auf der Torte. Nach 
einem kleinen Ausflug in die Bahnhofstrasse sowie Kaffee und Coupe Däne-
mark im Café Sprüngli ging es dann wieder mit dem Zug zurück nach Hause.  

Vera Marxer und Elena Brand

Informatiker der Universität  
Innsbruck zu Besuch an der  

formatio Privatschule

«Bin grad mittendrin» – hiess es für 
uns, die OG 2 Klasse der formatio 
Privatschule, als wir am 24. 01. 2018 
die Blick-Redaktion in Zürich besu-
chen durften.
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Am 15. Juni 2018 konnte an der  
formatio Privatschule die weisse 

Fahne gehisst werden: Von 10  
Kandidatinnen und Kandidaten, die 

zur Matura angetreten waren,  
durften alle am vergangenen  

Freitagabend das Maturazeugnis 
von Frau Mag. Eva Meirer, Leiterin 

des Oberstufengymnasiums, entge-
gennehmen. Sie alle hatten sowohl 

die schriftlichen als auch die  
mündlichen Prüfungen bestanden. 

Matura-Valet 2018

Den Auftakt zur Matura bildeten bereits die Präsentationen der Vorwissen-
schaftlichen Arbeiten, die im März stattfanden. Die inhaltlich überaus fundier-
ten Arbeiten erhielten durchwegs sehr gute Noten. 

Die schriftlichen Prüfungen brachten einige Kandidaten dann ins Schwitzen, 
schlussendlich meisterten sie jedoch auch diese Herausforderung mit Bra-
vour. An den mündlichen Prüfungen konnte sich der Vorsitzende, Herr Mag. 
Norbert Habelt, von dem detailreichen Wissen, welches die Kandidatinnen und 
Kandidaten sich in ausgewählten Fächern erarbeitet hatten, überzeugen. 

Die vielseitige Ausbildung, die das Oberstufengymnasium der formatio 
Privatschule anbietet, verlangt den Schülerinnen und Schülern einiges ab. Die 
Maturantinnen und Maturanten haben in den vergangenen vier Jahren einiges 
an Arbeit investiert: in die Fremdsprachenfächer Englisch, Französisch, Spa-
nisch und Latein, in eine vielfältige naturwissenschaftliche Ausbildung, aber 
auch in Fächer wie Philosophie, Geschichte und Ethik oder in das Wahlpflicht-
fach «Glück». Umso schöner ist es nun, dass dieser Fleiss und der Arbeitsein-
satz belohnt werden konnten. 

Das Matura-Valet wurde am 15. Juni 2018 in festlichem Rahmen in der Aula des 
Oberstufengymnasiums begangen. Neben einer Festrede von Herrn Dr. Peter 
Ritter, die eindrücklich die Bedeutung eines solchen Reifezeugnisses verge-
genwärtigte, liessen Lehrer und Schüler in amüsanten Ansprachen und Darbie-
tungen die vergangenen vier Jahre wiederaufleben. Neben einem lächelnden 
konnte bei dem ein oder anderen auch ein weinendes Auge entdeckt werden, 
stimmt es trotz aller Freude doch auch etwas traurig, einen solch wichtigen 
Lebensabschnitt abzuschliessen. 

Eine besondere Urkunde erhielt Nico Wellenzohn aus den Händen von Frau 
Helma Ritter, Delegierte des Verwaltungsrats. Er ist der 2. Formatianer, also 
der zweite Schüler, der seine gesamte Schulzeit an der formatio absolviert hat.

Ein gemütlicher Apéro im Anschluss an den offiziellen Teil wurde dazu genutzt, 
nochmals persönlich zu gratulieren, Ratschläge und Wünsche mit auf den Weg 
zu geben und schlussendlich auch dazu, Abschied zu nehmen. 
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